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Geladene Stimmung im Breſt⸗Prozeß. 


3. Verhandlungstag. — Scharfe Zuſammenſtöße zwiſchen den Verteidigern und den Staatsanwälten. 
Ueber die Vorgänge hinter den Breiter Kerlermauern darf weder geſprochen noch geschrieben werden. 
Proteſt der Verteidigung gegen die Breſſetonfis tationen. 


Der geſtrige dritte Verhandlungstag im Breſt⸗Prozeß 
hat die Auslagen der weiteren Angeklagten gebracht. Vor 
Beginn der Verhandlung, die mit halbſtündiger Verſpätung 
begann, traten die Verteidiger im Zeugenzimmer zu einer 
Beratung zuſammen. Doch erſchien gleich darauf das Ge⸗ 
richt, ſo daß die Rechtsanwälte ihre 0 unterbrechen 
und in den Verhandlungsjaal kommen mußten. 

Nach Eröffnung der Verhandlung erteilt der Vor⸗ 
gende als erſtem Angeklagten dem 


Abg. Adam Pragier 
das Wort. 


Man legt uns, führt Abg. Pragier aus, das Verbre⸗ 
chen eines Gewaltaktes und der ſtaaksfeindlichen Tätigkeit 
gut Laſt. Ich muß jedoch darauf hinweiſen, daß die Anz 
lagebank, auf der wir heute ſitzen, nicht vollſtändig tft. 


Dieſe Anklagebank durchbricht in ihrer Länge die 
Mauern dieſes Gebäudes und umſaßt das ganze Land. 
Millionen von Menſchen bekennen ſich zu derſelben Loſung 
wie wir. Was andere Verbrechen nennen, betrachten wir 
als patriotiſche Tat. Das Verbrechen, das man uns zur 
Laſt legt, iſt ſtändig, es dauert immerwährend. Ich 
ſage dies für den Herrn Staatsanwalt, der meine Worte 

notiert. 

Wie die heutige Morgenpreſſe berichtet, finden in 
Przemysl Wahlen flat, an welchen auch der „Centrolew“ 
mit eigener Liſte teilnimmt. Die 0 des „Centro - 
lew“ in dieſen Wahlen ſind unſere Loſungen, für welche 
wir auf der Anklagebank ſitzen. 

Abg. Pragier weiſt darauf auf die Geſchichte der Wie⸗ 
dererſtehung Polens hin. Polen ift durch die Demokratie 
erbaut und gefeſtigt worden, das Land wurde im Jahre 
1920 beſchützt durch die Nationalxegierung unter Leitung 
des heute auf der Anklagebank ſitzenden Abg. Wincenth 
Witos. Eine Gruppe von politiſchen Bankerokteuren hatte 
im Jahre 1919 zwar verſucht, einen Gewaltſtreich durth⸗ 
zuführen und in Polen eine Diktatur aufzurichten. Dach 
iſt ihnen das nicht gelungen. Aus dieſer Tatſache ſucht 
man heute die Meinung zu erwecken, daß bei der Aufer⸗ 
I Polens eine Militärdiktatur geherrſcht und Pil⸗ 
ubjfi dem Lande den Sejm als Geſchenk dargebracht hatte. 
8 Wirklichkeit iſt es aber gerade umgekehrk der Fall ge⸗ 
weſen. 

Pilſudſki iſt durch uns in feine Stellung gehoben wor⸗ 
den. Wir haben Polen geſchaſſen, das damals weder 
Grenzen, noch Frieden, noch ein Heer hatte. 


Hier unterbricht der Vorſitzende den Abg. Pragier und 
fordert ihn auf, ſich kürzer zu faſſen. 

Der Sozialismus ift aus ſeinen Grundſätzen heraus 
gegen jegliche Gewaltanwendung. Wir lehnen darum alle 
Methoden der Gewalt ab. Aber gerade 


darauf ſtützen ſich diejenigen, die heute zur Diktatur 
greifen. 


Sie wiſſen davon und rechnen damit. Im Mai 1926 fielen 
die Worte, daß es in Polen nicht jo viel Rechtloſigkeit 
geben dürſe. Heute rufe ich von dieſer Anklagebank die 


Worte: 
„Zu viel Rechtloſigkeit!“ 
Nach dem Mai 1926 übte die PPS. gegenüber der Regle⸗ 
zung wohlwollende Neutralität. Wir wollten, daß Pils 
ſudſti die volle and formale Verantwortung auf ſich nehme. 
Doch bildete ſich bei uns ein bisher nirgends gekanntes 
Regierungsſyſtem der 
„Diktatur hinterm Leichenwagen“ 
oder „Diktatur per Poſt“. Die Freiheit wurde dem Volle 
ſtückweiſe genommen. 
Mit erhobener Stimme fährt 195 dann fort: 
Es wurde auf mich ein Ueberfall verübt. Die Polizei, die 
in die Verabredung nicht mit hineingezogen war, verhielt 
ſich ganz korrelt, ich wurde geschehe ne 
Vorſitzender: Sie gehen wieder über den Rahmen 
der Sache hinaus. 
Pragier: bir 5 mich den Anordnungen des Vor⸗ 
figenden fügen. Pragier geht dann zur Besprechung der 
irtſchaftspolitik der Regierung über. Er weiſt auf die 
ute Konjunktur hin, die die Sanacja gleich nach dem Um⸗ 
Kurz angetroffen hatte. Man ſprach vom freudigen 
Schaſſen“ und warf das Geld rechts und links hinaus. 
Doch kam dann der furchtbare Rückſchlag. 
Dummheiten, die dem Proſeſſor zur Laſt gelegt werden. 
Die Anllageſchrift legt mir zur Laſt, daß ich in einer 
Verſammlung geſagt haben ſoll, Minifter Czechowiez habe 
500 Millionen Zloty 95 0 85 So etwas zu jagen, wäre 
aber doch eine kataſtrophale Dummheit; bin ich doch Pro⸗ 
feſſor des Finanzweſens und habe über Finanzfragen 
mehrere Bücher geſchrieben. Wie kann man 500 Millionen 
keiten, das find einige Waggons Gold. 500 Millionen 
bedeutet die Vergrößerung des Valutenumlaufs um ein 
Viertel und ſomit eine Inflation, die nur durch Banknoten⸗ 
fälschung erreicht werden könnte. Ich kann alſo derartiges 
nicht gejagt haben. 


Plötzliche Nütkreiſe Pilſudſtis. 


Der Breſt⸗Prozeß hat's ihm angetan. 


Ganz unerwartet iſt geſtern in Warſchau die Nachricht 
eingetroſſen, daß der Marſchall Pilſudſti aus Bulareſt 
abgereiſt und unterwegs nach Warſchau ſei. Die Tatſache, 
daß Pilfudſti feinen Plan fo plötzlich geändert hat, rief in 
Warſchauer politiſchen Kreiſen größte Beſtürzung hervor. 
Man iſt ſich nicht bewußt, was den Marſchall zu dieſem 
plötzlichen Entſchluß veranlaßt haben könnte. In erſter 
Linie ift der Gedanke aufgetaucht, daß Pilſudſti durch die 
Ausſagen der Angeklagten im Breſt⸗Prozeß beunruhigt 
worden iſt und den weiteren Verlauf des Prozeſſes in 
Warſchau abwarten will. Auch glaubt man, daß Pilfudſki 
als Zeuge im Prozeß auftreten will. 


Geimſitzung. 


Geſtern fand eine Sejmfthung ſtatt, der aber wenig 
Aufmerkſamkeit gewidmet wurde, da ſich das geſamte In⸗ 
tereſſe auf den Breſt⸗Prozeß richtet. Die Abgeordne den. 
bänke waren daher nur ſchwach beſetzt. Es wurde eine 
ganze Reihe von Geſetzesprojekten angenommen, darunter 
ein le über die neue Zuckerſteuer. Während der De⸗ 
batte über dieſes Geſetz wies der Abg. Trompezynſki darauf 
hin, die neue Zuckerſteuer 55 eine Rekompenſation für “ie 
Juckerinduſtriellen dafür, daß fie in der Wahlzeit einige 
Millionen für die Wahlkampagne des BU-Mubs gegeben 
haben. Seht muß die breite Maſſe des Volkes dieſe Mit 
lionen durch die Zuckerſteuer zurückzahlen. Das Geſetz 
wurde ſchließlich vom Regierungsblock gutgeheißen. Eben⸗ 
jo alle anderen Geſetze. 


Abg. Pragier erläutert weiterhin die Konzeption des 
„Centrolew“. Die Zuſammenfaſſung der Parteien Hatte 
zum Ziele, ſich gegen den Verſuch eines Staatsſtreiches zu 
ſchüzen. Denn eine umſtürzleriſche Propaganda wurde 
ganz offen in den Spalten der „Nasza Kadrowa“ geführt. 
Die Verſtändigung zwiſchen den Parteien entſtand auf 
parlamentariſchem Gebiet. 

Während ich im Gefängnis ſaß, dachte ich darüber 
nach, weshalb ich eigentlich verhaftet wurde. An der 
Organiſierung des Krakauer Kongreſſes habe ich nicht tetie 

enommen, in Krakau 91 bin ich auch nicht geweſen. 
Die einzige Antwort auf dieſe Frage fand ich in Meiner 
rlamentariſchen Tätigkeit. Heute jedoch ſtelle 5 feſt, 
ß ich meine öffentliche Tätigkeit im Seim gemäß dem 
von mir geleiſteten Schwur geleiſtet habe. 


Gegen die Ausſchaltung 
der Veffentlichleit. 
Eine Deklaration der Verteidiger. 


Nach der Rede des Abg. Pragier gibt der Dekan dor 
Warſchauer Advokatenkammer Nowodworſti im Namen 
ſämtlicher Verteidiger folgende Erklärung ab: 

Alle hier im Saale Anweſenden wie auch die ganze 
Bevölkerung find ſich deſſen bewußt, daß dies ein hiſtori⸗ 
ſcher Prozeß iſt. Darum iſt auch die Preſſe ſo zahlreich 
vertreten. Ein Gerichtsprozeß iſt aber eine öffentliche 
Verhandlung. Es geht darum, daß die Oeſſentlichkeit aus 
e ee ane wage bs 
6 wur) nun zeitungen wegen 
dem Gang zeſſes genau entſprechenden Berichts 
konfisziert. Gleichzeitig hat das Regie ⸗ 
rungskommiſſariat die Preſſe davon 
unterrichtet — was nicht geſchrieben wer ⸗ 
den darf. Ich bitte deshalb den Herrn Vorfigenden 
um Intervention. 

Vorſitzender Hermanowſki: Das Gericht 
hat, wenigſtens im Augenblick, darauf keinen Einfluß. 


Ausſagen des Abg. Cioltoss. 


Die Demokratie hat ihre Fehler und Unvollkommen⸗ 
14 Sie genen vielfach, daß ſich innerhalb der demo⸗ 
ratiſchen Ordnung ihre Feinde breſtmachen und mächtig 
werden. Europa iſt von einer Welle der Diktaturen heim⸗ 


geſucht. 
Vorſitzender: Ich bitte, ſich kurz zu faſſen. 
erſammlungsrede. 
Die PPS. hat der 


Das iſt eine 
Abg. Ciolkosz fährt fort: 

Staatsordnung Polens das demokratiſche Gebilde aufge⸗ 
drückt. Nur einmal bin ich den demokratiſchen Grunde 
ſätzen untreu geworden, und zwar im Mai 1926, wo ich 
geholfen habe, den Staatsstreich zu machen. Das iſt das 
einzige Vergehen gegen die Demokratie, das auf mich laſtet. 
Auf die Frage des Centrolew übergehend, befaßt ſich Ciol- 
103; mit den vom Krakauer Kongreß gefaßten Reſolutionen 
und erklärt, daß dieſe nicht ebenſo wie ähnliche Petitionen 
an den Staatspräſidenten N Art betrachtet werden dür⸗ 
fen. Es war dies ein Beſchluß, der von 50000 Menſchen 
durch Erhebung der Hand bekräftigt wurde. Eine ähnliche 
Petition wurde von den öſterreſchiſchen Sozialiften im 
Jahre 1905 aufgeſtellt, die dann auch vom öſterreichiſchen 
Kaiſer berückſichtigt wurde. Auch die belgiſchen Sozialiſten 
haben im Jahre 1902 in einer Verſammlung von 300 000 
Menſchen einen Beſchluß gefaßt, in welchem gleiches Recht 
für alle Staatsbürger gefordert wurde. 


Scharſer Zufammenſtoß zwiſchen der Verteidigung und 
dem Staatsanwalt. 


Dieſe Revolution, die man uns in der Anklageſchrift 
zur Laſt legt, muß ich als Revolution aus der Fibel dez 
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kleinen Kaziu bezeichnen. Ciolkosz zitiert hier den polni⸗ 
ſchen Dichter Juljan Tuwim. 

Staatsanwalt Rauze: Ich bitte, der Ausgelaſſenhei: 
des Angeklagten Schranken zu ſetzen! 

Vorſitzender: Ich bitte, den Ausdruck „Verdrehun⸗ 
gen“ nicht zu gebrauchen! 

Rechtsanwalt Dombrowſti: Ich bitte den Staats⸗ 
anwalt, darauf aufmerkſam zu machen, er möge die Be⸗ 
zeichnung „Ausgelaſſenheit“ unterlaſſen! 

Staatsanwalt Rauze: Bitte, den Zeugen, wenn dieſe 
antreten werden, Vorwürfe zu machen und nicht dem 
Staatsanwalt! 

Rechtsanwalt Landau: Die Anklageſchrift iſt vom 
Staatsanwalt unterſchrieben und nicht von den Zeugen! 

Abg. Ciolkosz ſpricht währenddeſſen weiter und lehut 
insbeſondere den gegen ihn erhobenen Vorwurf, er habe 
ſich anläßlich ſeines Aufenthalts in Berlin des Gebietsleils 
Pommerellen losgeſagt, ab. 

Während Ciolkosz ſpricht, ruft der Abg. Maſtek von 
der Anklagebank in den Saal. (Die Warſchauer Abend 
blätter, die darüber berichtet, geben, wahrſcheinlich aus 
Furcht vor der Konfiskation, nicht an, was Maſtek gerufen 

at. 

Vorſitzender: Ich bitte, ſich anſtändig zu benehmen, 
hier iſt nicht der Sejm. 


Lodzer Volkszeltung — Donnerstag, den 29. Oktober 19. . 2 


| Maſtek ſchreit weiter. 

Gilt Ich bitte, ſofort zu ſchweigen! 

Ciolkosz ſpricht weiter, und zwar über die Militär⸗ 
uniform, Marſchall Pilſudſki uſw. 

Der Vorſitzende verwarnt ihn währenddeſſen und ent 
zieht ihm ſchließlich das Wort. 


Die Ausſagen von Witos und Kiernil. 


Nach einer kurzen Pauſe ſagt Abg. Wincenty Witos 
aus. Er bekennt ſich nicht zur Schuld und erklärt, immer 
ein Anhänger des Marſchalls Pilſudſti geweſen zu fein, 
Er habe ſogar von Pilſudſki Anerkennungsſchreiben erhal⸗ 
ten. Witos erklärt, es ſei undenkbar, daß der Bauer eine 
Revolution machen könne, wenn dieſe von Arbeitern nich: 
gemacht wird. Abg. Kiernik bekennt ſich ebenfalls nicht 
zur Schuld. 

Charakteriſtiſch iſt, daß ſich die Ausſagen der beiden 
Bauernführer ſtark von denen der Sozialiſtenführer unter⸗ 
ſcheiden. Während die Sozialiſten ihre Antipathien gegen 
die Regierungen RE unverhohlen zum Ausdruck ges 
bracht haben, ſpielen dieſe mit philoſophiſchen Redensarten 
und Klügeleien. 

Nach den Ausführungen Kierniks ſchloß der Vor⸗ 
ſizende die geſtrigen Verhandlungen. 


Weiteres aus der Anllageſchrift 


gegen die 11 Breiter Gefangenen. 


Die Anklageſchrift gegen die Oppoſitionspolitiker, de ⸗ 
nen zurzeit in Warſchau der Prozeß gemacht wird, iſt ſo 
umfangreich, daß es für eine Tageszeitung unmöglich iſt, 
den Inhalt der gage vollſtändig wiederzugeben. 
Wir mußten uns deshalb nur auf die Wiedergabe der wich⸗ 
tigſten Stellen der Anklageſchrift beſchränken, wobei wir 
uns vorbehalten, in Zukunft auf die Anklage des Näheren 
einzugehen. Nachſtehend bringen wir bereits einige Er⸗ 
zänzungen zu dem bisher von uns Veröffentlichte. 


Breſſevergehen. 
Wir zitieren; 


Im „Robotnik“ und in der „Pobudka“ befanden ſich 
Abſäte, die zum Klaſſenkampf und Haß, zur Mobiliſierung 
der Arbeiterklaſſe, zum Kampfe gegen die Diktatur auf⸗ 
riefen. 

j In einer der Nummern der „Pobudka“ ift eine Zeich⸗ 


nung, die einen Schutzmann und eine Reihe von Menſchen, 
die ins Zuchthaus gehen, darſtellt und die mit der Unter⸗ 


ſcheift Ordnung und Ruhe herrſcht in Polen“ verſehen iſt. 
„Die Zeit des Nichtausſprechens iſt vorüber, Schwei⸗ 
en und Ratloſigkeit ſind zur Feigheit geworden, der 
ampf muß begonnen werden, die geraubten Rechte müſſen 
wiedererlangt werden. Schon allen ſind die Regierungen 
der Pilſudſtiſchen Klique bis an den Hals. Es iſt Zeit, 
dreinzuſchlagen, um zu vernichten.“ 
„Wenn im Staate die Geſetze nicht beachtet werden, 
dann iſt das Voll frei von Gehorſam.“ 

„„Die Regierungen der Sanierer find verantwortlich 
für Hunger und Not, für Geſetzeswidrigleiten und Dento⸗ 
raliſterung des öffentlichen Lebens.“ e 

In der Anklageſchrift find allein aus dem Robotnik“ 
über 30 Zitate angeführt. Ebenfalls ſind zahlreiche Zitate 
aus den anderen Oppoſitionszeitungen angeführt; aus den 
ſozialiſtiſchen: „Pobudka“, „Glos Kobiet“, „Chlopfka 
Prawda“ und aus den Zeitungen der Bauernparteien: 
„Wola Ludu“, „Placowka“, „Piaſt“, „Chlopſti Standar“, 
„Wyzwolenie“, „Gazeta Chlopſta“. 


Nedevergehen. 


Wir zitieren ergänzend aus der Anklageſchrift, 
„In Polen iſt eine geiſtige Baſtille (Zwingburg) der 


phyſiſchen Uebermacht die ſich auf die Kraft der Bajone:ie 
ſtützt. Seid bereit, wir gehen vorwärts, den begonnenen 
Kampf werden wir mit eigenen Kräften iu Ende führen, 
indem wir die Oberſten, die durch Gewalt regieren, ver⸗ 
jagen.“ 0 Lieberman.) 

„Die politiſche Polizei Polens iſt Provokation. Der 

11 Teil des Staatsbudgets geht aufs Militär und die 
Bo izei, und während den Wahlen werden ſozialiſtiſche 
Stimmen geſtohlen.“ (Abg. Dubois.) 

Dort iſt Polen, wo mein Verdienſt iſt. Ich pfeife 
auf Polen. Während der Wahlen geſchehen große ua 
pereien, für einige Groſchen kauft man Gewiſſen. Den 
Miniſtern müßte man auf die Finger klopfen.“ (A. Maſtet. ) 

„Die Regierung hat 563 Millionen Zloty für das 
Säbelraſſeln ausgegeben, und der Poliziſt hütet anſtatt die 
Diebe, die Bauern. Pilſudſki lam zur Macht über Leichen, 
und mit ihm kamen Leute von dunkler Vergangenheit, von 
denen nicht einer im Gefängnis fipen müßte, Er miß⸗ 
achtet den Sejm und bricht Ba (Abg. Witos.) 

„Hinweg mit Marſchall Pilſudſki, unter deſſen Ne 
gierungen Gewalttaten, wie die Ermordung Hagorſtis 
(General — Die Red.), des Gendarmen im Belvedere, der 
Ueberfall auf Zdziechowſki (ehem. Miniſter — Die Red.) 
begangen wurden.“ 

die Regierungen der Sanjerer find der Kult der 
Rechtloſigkeit und der Gewalt. Soll der Wechſel von Die⸗ 
ben durch andere Sanierung ſein? Das Volk ift einer 
dummen und empfindlichen Bürokratie ausgeliefert und 
der Staat ift in ein Olkupationsgebiet umgewandelt wor⸗ 
den; wer ſtärker iſt, der ſchlägt! Genug der Geſetzesvecge⸗ 
waltigungen, genug der Gewalttaten! Nieder mit der Dik⸗ 
tatur und dem Diktator! Schmach! Gehen wir in den 
Kampf, und ſollten wir umlommen, dann mit dem Glau⸗ 
ben im Herzen, daß aus dieſem Feuer ſich wie ein Phönix 
(fabelhafter Vogel — Die Red.) eine neue Staatlichkeit 
erheben wird.“ (Abg. Putek.) 

„Die Sanacja iſt ein Sumpf der Korruption, der 
Veruntreuungen, der Ideenloſigkeit und der Unfähigkeit. 
Die Diktatur Pilſudſtis und feine, unverantwortlichen Re⸗ 
gierungen müſſen ſchnell und gründlich liquidiert werden. 
Dies verlangt das oberſte Staatsintereſſe, dies verlangt 
auch das friedliche Zuſammenleben mit den Nachbarn.“ 
(Abg. Barlicki.) 


Polen und Danzig. 

Polen zur Ausnutzung des Danziger Hafens verpflichtet, 

In der Danzig⸗polniſchen Streitſache um den Hafen 
Gdingen hat der Kommiſſar des Völkerbundes Graf Gra⸗ 
vina am Montag eine Entſcheidung gefällt, nach der Polen 
verpflichtet ift, den Danziger Hafen voll auszunutzen. Dieſe 
Verpflichtung bringt aber keineswegs die Nolſpendigleit 
mit ſich, Ausführungsverträge abzuſchließen. Der Hohe 
Kommiſſar empfiehlt den Parteien in direkten Verhand⸗ 
lungen zu einer Verſtändigung zu gelangen. 


Auflö ungsantrag in Danzig. 


Die ſozialdemokratiſche Volkstagsfraktion hat die Auf⸗ 
löſung und Neuwahl des Volkstages beantragt. Unter der 
jetzt faſt ein Jahr am Ruder befindlichen Bürgerblockregie⸗ 
rung mit ihrer völligen Abhängigkeit von den National- 
00 haben ſich hier Zuſtände herausgebildet, die es 

ringend erforderlich machen, der Bevölkerung Gelegenheit 
u einer Neuwahl zu geben. Der Auflöſungsbeſchluß des 
Parlaments bebarf der Mehrheit der Abgeordnetenzahl, 
das find 37 von 72. Die Linke verfügt über 26 Mandale. 


Labal über das Ergebnis 
der Waſhingtoner Beſprechungen. 


Paris, 28. Oktober. Miniſterpräſident Laval 
üußerte ſich zu den 
der „Isle de Fr. 


toner Beſprechungen und die Schlußfolgerungen, die er für 
Frankreich und as aus dieſem Ergebnis ziehe. Er 
erklärt, daß er nichts unternehmen werde, bevor er nicht 
mit der franzöſiſchen Kammer Fühlung genommen h 
Er werde beim Wiederzuſammentritt der beiden Häuſer 
der Kammer eine klare und eingehende Darſtellung geben, 
damit fie ſolche Maßnahmen treffen könnten, die ohne 
große Opfer die Führung bei der Wiederaufrichtungspolitik 
ſicherſtellten. Laval gab noch einmal feiner feſten Ueber⸗ 
zeugung Ausdruck, daß der erſte Schritt auf dieſem Wege 
die Verwirklichung einer engen deutſch⸗franzöſiſchen An⸗ 
näherung fein müſſe. N 

Dem Vertreter des, Intranſigent“ gegenüber wieder⸗ 
u er dieſen ſeinen Standpunkt und 9 te hinzu, daß 
Frankreich in Washington alles erreicht habe, was es er⸗ 
hoffte. Es habe nichts von ſeiner Stellung aufgegeben, 
ſondern ſei im Gegenteil mit der franzöſiſchen Auffaſſung 
in Amerika durchgedrungen. Der Sonderberichterſtatter 
des Blattes fügt dieſen Bemerkungen hinzu, daß Laval 
in Waſhington mit Hoover keine politiſchen Fragen er⸗ 
örtert, ſondern dieſe feinen Beſprechungen mit Stimſon 
vorbehalten habe. Mit dem amerikaniſchen Staatspräſt⸗ 
denten habe er lediglich über die Weltwirtſchaftskriſe und 
die Maßnahmen verhandelt, die zu ihrer Behebung ge⸗ 
eignet erſchienen. 


Achtſtundentag in Spanien. 
Genf, 28. Oktober. Die ſpaniſche Regierung har 
das Waſhingtoner Abkommen über den Achtſtundenkag 
ratijiziert 


Das Schulden⸗ und Neparationsproblen 


Die Einigung zwiſchen Hoover und Laval in der fra 
zöſiſchen Beleuchtung. 


Paris, 28. Oktober. Der Neuyorker Sonderkorr 
ſpondent des „Echo de Paris“ meldet, daß die Einigun 
zwiſchen Hoover und Labal viel tiefgehender ſei, als an. 
dem Kommunique über die Beſprechungen hervorgeh 
Das ſei insbeſondere in bezug auf die Reparakioner um 
Schulden der Fall. Amerika habe ſich nicht formell ves 
1 0 das Verfahren des Houng⸗Plans auf dem Gebir 
de teparationen zu verteidigen, weil es der Anſicht ist 
daß die euro en Mächte allein dafür zuſtändig find, 
aber es jei moraliſch verpflichtet, die Bemühungen zu unter 
ſtützen, die Frankreich unternehmen wird, um Deutſchlank 
um Houng⸗Plan zurückzuführen. Die Frage Lavals, o 
ie Schulden auch reduziert werden würden, falls die Re⸗ 
parationen verringert würden, habe Hoover mit ja be⸗ 
antwortet. 


Laval über die deutſch⸗franzöſiſche 
Annäherung. 


ſelbſt eine Annäherung zuſtand 
miner) kann. 


Deuiſche Anfichten über die Lö! 
Kriegsſchuldenſrage. 


Berlin, 28. Oktober. In der franzöſiſchen Preſſe 
wurde berichtet, daß Laval die Abſicht habe, nach feiner 
Rückkehr nach Paris eine internationale Schuldento 
renz für den Dezember einzuberufen. Im Zuſammenh 
mit den Waſhingtoner Beſprechungen wurde in der d 
ſchen Preſſe behauptet, daß die Reichsregierung erw 
den Antrag auf Einberufung des im Houng⸗Plan 
eſehenen Sonderausſchuſſes bei der Big. zu stellen. B 

achrichten treffen in dieſer Form nicht zu. Eine 
ſcheidung über das, was Frankreich zu unternehmen 
denkt, wird erſt fallen, wenn Laval dem Kabinett 
erſtaktet haben wird. Ob Lapal eine Reparationskonſe 
einberufen werde, iſt fraglich. Jedoch lann es als wahr 
ſcheinlich gelten, daß Frankreich deutſch⸗franzöſif 
Nane in der Kriegsſchuldenfrage anr 
deutſche Regierung dürfte jedenfalls abw 8 
reich in dieſem Sinne an Deutſchland getreten 


In unterrichteten Kreiſen weiſt man darauf hin, 
zunächſt für Deutſchland keine Vetanlaſſung beſtaht, 
Frage der künftigen Regelung der Kriegsſchulden von 
aus anzuſchneiden, da das Schuldenfeierſahr noch bi 
1932 dauert. Hingegen iſt es nicht unwaährſche 
ſich der ſogenannte Reparationsausſchuß des Kabinett 
abſehbarer Zeit mit der Frage der etwaigen Verlängerung 
des Stillhalteabkommens, das bereits im Februar 1082 
abläuft, beſchäftigen wird. Zu welchem Zeitpunkt das der 
Fall ſein wird und welche Ergebniſſe dieſe Beratungen 
haben werden, iſt zur Zeit noch durchaus ungewiß. Ange. 
ſichts der ganzen weltpolitiſchen und weltwirtſchaftlichen 
Lage darf man annehmen, daß die deutſche Regierung nat 
der e Stillhaltefrage nicht in der Lage ein 
werde, in der Kriegsſchuldenfrage zu verhandeln, da es 
von der Art und Wee der Regelung der Rückzahlung der 
kurzfriſtigen Auslandsanleihen abhängt, ob Deutſchland 
überhaupt kaſſenmäßig noch in der Lage iſt, irgendwelche 
Reparationszahlungen zu leiſten. 


Deutihe Goldiendung für Fraulveich. 


Paris, 27. Oktober. In Cherbourg traf am 
Dienstag der deutſche Dampfer „Dresden“ mit 232 Fuß 
Gold im Werte von 400 Millionen Franken ein, die für 
verſchiedene Pariſer Großbanken beſtimmt find. Im Laute 
des Tages werden noch zwei weitere Dampfer mit der 
gleichen koſtbaren Ladung erwartet. 


Bombenanich'an gegen ein alle. ſches 
Konſulat. 


Paris, 28. Oktober. Gegen das itolieniſche Kon 
ſulat in Chambery (Savoyen) wurde am Dienstag ein 
Bombenattentat verübt. Die Bombe war in die äußere 
Faſſung eines Fenſters im Erdgeſchoß gelegt worden und 
vernichtete bei der Exploſion das Büro des Konſuls und 
zwei Wartezimmer. Der Sekretär des Konſuls, der in 
einem entfernt liegenden Zimmer ſchlief, wurde durch 
Glasſplitter leicht verletzt. Der Hauswart, deſſen Woh⸗ 
nung unmittelbar neben den vertoilfteten Räumen liegt, 
wurde in feinem Bett von Mauertrümmern begraben 
blieb jedoch unverſehrt. f 
Une 1 e man, daß das Attentat 
nicht gegen die Perſon des Konſuls gerichtet war, ſondern 
unt a 15 gerichtet war, ſondern 
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Niederlage der 


engliſchen Arbeiterpartei 


Die engliſchen Wahlen haben der Nationalregierung einen vollen Sieg gebracht. 


London, 28. Oktober. Die Niederlage der Arbei⸗ 
kerpartei hat alle Erwartungen, die ſelbſt bei den optinmi⸗ 
ſtiſcheſten Konſervativen in England gehegt wurden, über⸗ 
ſchritten. Von den früheren Kabinektsmitgliedern kehren 
nur ſehr wenige ins Parlament zurück. Henderſon, Hayes, 
Herbert Morriſon, Greenwood, Tom Shaw, Clynes, Ale⸗ 
xander, Lees Smith, Pethick⸗Lawrence, Ammon, Roberts, 
Thurtle, Margaret Bondfield und Sir Charles Trevelyan 
ind geſchlagen. Miß Ellen Wiltinſon, Ben Tillett, Ben 

urner und andere bekannte Arbeiterabgeordnete haben 
das gleiche Schickſal erlitten. Die Kommuniſten erhielten 
in einigen Fällen überhaupt keine Stimmen, in anderen 
nur wenige Hunderte. Der Abgeordnete Kennworthy iſt 
in Hall mit einer Mehrheit von rund 3000 Stimmen von 
feinem lonſervativen Gegner geſchlagen worden. Der 
frühere Miniſter für Indien Wedgewood Benn iſt auf dem 
Schlachtfelde geblieben, auch der bekannte Abgeordnete 
Bevin. Der frühere ſozialiſtiſche Kabinettsminiſter Attlee 
iſt einer der wenigen führenden Sozialiſten, die in das 
Unterhaus gurliclehren. Der bekannte unabhängige Arbei⸗ 
terparteiler Maxton iſt wiedergewählt worden. Der Sohn 
Macdonalds, Malcolm Macdonald, wurde mit einer gro» 
ßen Stimmenmehrheit gegen den Kandidaten der Arbeiter⸗ 
bartei gewählt. 

Die ſchweren Verluſte der Arbeiterpartei in den alten 
gohburgen des Sozialismus in London laſſen es jetzt nach 

nfiht der politiſchen Kreiſe ſogar ſchon zweifelhaft er⸗ 
ſcheinen, ob die Partei es auch nur auf 100 Sitze bringen 
werde. Wahlkreiſe in London, wie Lambeth, die verſchie⸗ 
denen Bezirke von St. Paneras, Islington und andere, 
find an die Regierungsparteien — überwiegend an die 
Konſervativen — verloren gegangen, obwohl die beden⸗ 
tendſten Wahlſachverſtändigen dieſe Sitze als vollkommen 
scher für die Arbeiterpartei angeſehen hatten. 

London, 28. Oktober. Am Mittwoch gegen 22 Uhr 
nagen 608 Wahlergebniſſe vor. 

Für die Nationalregierung: 


Konſervative 471 
Nationale Arbeiterparte 1 14 
Samuel⸗Liberale 26 


Nationale Unabhängige 2 
\ insgeſamt 551 
Gegen die Nationalregierung: 


Arbeiterpartei 48 
Lloyd George Liberale 7 
ſonſtige + Dt 

insgeſamt 57 


Die Konſervativen gewinnen 207 Sitze, die Arbeiter⸗ 
partei verliert 232. A 

Dieſes Wahlergebnis iſt fait endgültig, da nur noch 
7 Wahlkreiſe ausſtehen. 


Macdonald Wiedergewühlt. 


London, 8, Oktober. Miniſterpräſtdent Mac⸗ 
bonald iſt in jeinem alten Wahlbezirk Seahem wieder⸗ 
gewählt worden. Er erhielt 29 787 Stimmen. Sein 
Gegner, der Arbeiterabgeordnete Coton, erhielt 23 729 und 
der Kommuniſt 677 Stimmen, 


Macdonald und Gnowden 
über das Wahlergebnis. 


London, 28. Oktober. Miniſterpräſident Mae⸗ 
donald wendet ſich mit einer Erklärung an das engliſche 
Volk, dem er jeinen Dank für die Art und Weiſe aus⸗ 
ſpricht, indem es den Ruf der Nationalregierung beant⸗ 
wortet habe. Sowohl ſeinen politiſchen Gegnern wie be⸗ 
ſonders ſeinen tatkräftigen Mitarbeitern wünſche er zu ver⸗ 
ſichern, daß der Triumph der Nationalregierung nicht etwa 
eder ernachläſſigung der Intereſſen der arbeitenden 
völkerung ausgenußt werden ſolle, die ihren vollen An⸗ 


teil an dem nationalen Erfolg gehabt e de Abſchließend 
ſpricht Macdonald der engliſchen Preſſe feinen herzlichen 
Dank für die Unterſtützung aus. 

Snowden äußerte ſich über das Wahlergebnis wie 
olgt: Die Demokratie habe ihr Vertrauen in ihre Führer 
bewieſen. Er ſelbſt könne ſich über das Unheil, das die 
Arbeiterpartei befallen habe, nicht freuen, er bedauere es 
vielmehr, daß die Arbeiterführer dieſen Zuſammenbrach 
durch ihren unſinnigen Mangel an Verantwortungsgefühl 
und Verständnis für den Geiſt des Volkes über ſich und 
über die Partei gebracht hätten. Sie hätten gehofft, die 
Erwerbsloſen für ihre Parteizwecke auszubeuten. Gera de 
die Wähler der Induſtriebezirke, in denen die Arbeitsloſig⸗ 
keit am größten ſei, hätten den ſozialiſtiſchen Führern eine 
vernichtende Abſage erteilt. Das Wahlergebnis bedeute 
jedoch nicht das Ende der Arbeiterpartei. Sie werde unt er 
Führung neuer Männer wieder auferſtehen, die über aus⸗ 
reichende Weitſicht und Mut verfügten. Das Ergebnis 
werde zum beten der Partei ausschlagen, wenn fie die ihr 
erteilten Lehren beherzige. 


Das bürgerliche Frankreich zufrieden. 


Paris, 28. Oktober. Die engliſchen Wahlen wer⸗ 
den in Frankreich mit größter Aufmerkſamkeit verfolgt. 
Man weiß, daß von der Zuſammenſetzung der neuen Re⸗ 
gierung auch ſehr viel für Frankreich abhängt, insbeſon⸗ 
dere, was die zukünftige Zuſammenarbeit der beiden Staa⸗ 
ten auf wirtſchaftlichem Gebiet angeht. Der Sieg der na⸗ 
tionalen Einigung und insbeſondere der Konſervativen hat 
hier weiteſte Kreiſe der bürgerlichen Politiker befriedigt. 

Die „Republique“ ſtellt feſt, daß nur die Frage Franl⸗ 
reich intereſſiere, ob der Ausgang der Wahlen der fran⸗ 
Vin Sage Zusammenarbeit nützlich oder ſchädlich jet. 
Der Soztalift Leon Blum macht im „Populaire“ auf die 
wirtſchaftlichen Auswirkungen aufmerlſam, die das Ergeb⸗ 
nis der engliſchen Wahlen für Frankreich aben werden, 
und erklärt, daß das nationale Intereſſe in England einen 
Sieg der Sozialdemokraten gefordert hätte. 


Amerlta befürchtet Schutzzollbolftit. 


Neuyork, 28. Oktober. Der überwältigende 
Wahlſieg der Nakionalregierung in England hat in Ame⸗ 
rika 1 überraſcht. Der gewaltige Erfolg der 
Konſervativen läßt aber in amtlichen Waſhingtoner Krei⸗ 
ſen die Befürchtung aufkommen, daß England nunmehr 


den Weg der Schußzollpolitik beſchreiten wird. Dieſe Po⸗ 


litik iſt für Amerika Sl ſchwerwiegender, als Kanadas 
Angebot für Waren engliſcher Herkunft einen 10prozenti⸗ 
gen Abſchlag auf die geltenden Einfuhrzollſätze zu gewäß⸗ 
den, nunmehr ernſthaft in London erwogen werden könnte. 
Immerhin erwartet man, daß England den Freihandel 
nicht völlig aufgibt, ſondern lediglich die am meiſten ge⸗ 
fährdeten Induſtrien ſchützen wird. 


Schiedsgericht für Wirtſchaftsſtreufälle. 


Genf, 27. Oktober. Der Wirtſchaftsausſchuß des 
Völkerbundes genehmigte am Dienstag die von einem 
Dreierausſchuß ausgearbeiteten Grundlagen für die Bu⸗ 
dung eines Schiedsgerichts und Verſöhnungsorganis maus 
für Streitfälle wirtſchaftlicher Art. Das Gericht ſoll ſich 
aus 12 bis 15 vom Völkerbundrat zu ernennenden Mit⸗ 
liedern zuſammenſetzen. Sachverſtändige aus den ver⸗ 
ſchtedenen Wirtſchaftsgebieten ſollen zur Mitarbeit herun⸗ 
gezogen werden. Bexeits beſtehende Verpflichtungen der 
Staaten zur friedlichen Regelung von Streitfällen auf 
wirtſchaftlichem Gebiet ſollen unberührt bleiben. Den 
Mitgliedsſtaaten des Völkerbundes foll durch die neue Ein⸗ 
richtung die Möglichkeit gegeben werden, wirtſchaftlche 
Streitfälle zur ſchiedsgericllichen Löſung oder auch nur 
zur Einholung eines Rates zu unterbreiten. 
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Handhi macht Schule bei den Bewohnern 
Cyperns. 


Zunahme der englandjeindti Stimmung. — Neue 
eden 25 eulen Behörden. 


London, 27. Oktober, Auf der Inſel Cypern find 
im Laufe des Montag weitere engliſche Truppen aus 
Aegypten angekommen, während in Nicoſia Panzerwagen 
eingetroffen ſind, die bei der Verfolgung und Verhaftung 
der Rädelsführer Verwendung finden fell 

In Anlehnung an das von Gandhi in Indien gege⸗ 
bene Beiſpiel gehen die Bewohner Eyperns zu einem Un⸗ 
gehorſamkeitsfeldzug gegen die engliſchen Behörden über. 
Am Montag ſammelte ſich eine große Menſchenmenge an 
einem Salzſee außerhalb der Stadt Limaſol an und ſchickte 
ſich an, das Salzmonopol der Regierung durch eigene Salz⸗ 
gewinnung zu umgehen. Nach Limaſol ſind ſofort Trup⸗ 
penverſtärkungen abgegangen. 

London, 27. Oktober. Die englandfeindliche 
Stimmung in Nordeypern nimmt nach den letzten Mel⸗ 
dungen zu. Der Befehlshaber des Pathosbezirks hat vor⸗ 
ſichtshalber die Ueberführung britiſcher Staatsbürger auf 
die vor der Inſel liegenden Kriegsſchiſſe angeordnet 
Wegen Beteiligung an den Unruhen ſind weitere Perſonen 
verhaftet worden, darunter ein Re tsanwalt, ein Bat 
angeſtellter und ein Kommuniſtenführer. Der vor Ja ma⸗ 
ugſta eingetroffene britiſche Kreuzer „Colombo“ hat eine 


Matroſenabteilung gelandet, die den Ordnungsdienſt in der 
Stadt verſehen ſoll. 

London, 28. Oktober. Auf der Inſel Cypern 
dauern die Unruhen noch weiter an. In Boghaz und in 
Famagusta wurden die dortigen der Regierung gehören⸗ 
den Salz⸗ und Getreideſpeicher niedergebrannt. Im In⸗ 
nern des Landes haben aufſtändiſche Cyprioten eine Reihe 
von Brücken niedergeriſſen, Telegraphen⸗ und Telephon⸗ 
1 6 e und die Stationen ausgeraubt und an⸗ 
gezündet. 


Ueber all chineſiſcher Soldaten auf Japaner 


Moskau, 27. Oktober. Nach einer Meldung aus 
Mukden wurde in der Nähe von Taonang eine japanische 
Schutztruppe von Chineſen überfallen. Drei japaniſche 
Soldaten wurden getötet, 8 Chineſen, die gefangen ge⸗ 
nommen wurden, ſind vom Kriegsgericht zum Tode oer⸗ 
urteilt und erſchoſſen worden. 


„Graf Zeppelin“ von jeiner dritten Südamerikaſahrt 


Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ 
nach 6.30 Uhr von ſeiner dritten 
Friedrichshafen zurückgekehrt. 


iſt Mittwoch kurz 
Südamerikafahrt nach 
Das Luftſchiff iſt nach rund 


100ſtündiger Fahrt auf dem Werftgelände glatt gelandet. 


en dr erſchienen in vielen Zeſtungen und 8. 


Die Internationale Handelskammer über 
die herrschende Sinanzteiie. 


Paris, 28. Oktober. Die internationale Handels⸗ 
kammer veröffentlicht über die ſoeben beendete Tagung 
ihres Verwaltungsrats eine Mitteilung, in der es unter 
anderem heißt: Infolge der wachſenden 1 5 erheit der 
Währungen und der Fehlbeträge in den Haushalten ſei die 
Tagung des Verwaltungsrates von beonderer Bedeutung. 
Einmätig ſei die Erkenntnis der dringenden Notwendig⸗ 
keit, das Allgemeinintereſſe dem rein nationalen Intereſſe 
vorangehen zu laſſen. Wie einer der Vertreter der Ver⸗ 
einigten Staaten erklärt habe, ſei es Sache der Regierun⸗ 
gen, zur Herſtellung der Sicherheit und des Vertrauens in 
der Welt die internationale Zuſammenarbeit in die Tat 
umzusetzen, und zwar durch eine tatſächliche Politik zur 
Abrüſtung, Streichung aller nicht unbedingt notwendigen 
Regierungsausgaben, Senkung der Steuern auf das fle 
den Ausgleich der Haushalte notwendigſte Maß, endgültige 
Regelung der zwiſchenſtaatlichen Schulden, Wiederherſtel⸗ 
lung der Währungsſtabilität und des normalen Laufs 
der internationalen Kreditgewährung ſowie durch Befol⸗ 
gung einer Wirtſchaftspolitik, die unter Berückſichtigung 
der gegenwärtigen Erforderniſſe eines jeden Landes letzten 
Ende zu einer freieren internationalen Bewegung der 
Menſchen und zu einem freieren Austauſch von Waren, 
Kapital und Arbeit führe. 

Die Ausſchüſſe der internationalen Handleskammer 
werden ſich mit Vorſchlägen zur Förderung regionaler 
Wirtſchaftsabmachungen zum Zwecke der Tarifherabſetzung 
beſchäftigen. Ueber das Ergebnis ihrer Arbeiten wird 51s 
15. Dezember berichtet werden. 

—,—un 


Aus Welt und Leben. 


Dänſſcher Neiſeſchriftſteller 
von Wahabiten ermordet. 

Der 30jährige däniſche Reiſeſchriftſteller Knut Hol- 
boe iſt, wie aus Ammon in Transjordanien gemeldet wird, 
auf einer Pilgerreiſe von Paläſtina nach Mekka von We⸗ 
habiten ermordet worden. ſeit ei 
Jahren in Arabien. Er war zum Illam übergetreten 1 


angenommen, trug mohammedaniſche Kleidung und hakte 
es ſich zur Lebensaufgabe gemacht, die Sache unterdrückte 
Völler zu vertreten. Im Sommer weilte er einige Zeit 
in Dänemark, wo er auch fein letztes viel geleſenes Buch 
„Die Wüſte brennt“ herausgegeben hat. Seine Reiſe⸗ 


chriften des Norden. Die letzte Reiſe hatte er im Aufkrag 

der Kopenhagener Zeitung „Politiken“ angetreten. Man 

nimmt an, daß er bon den Wahabiten als Spion ange⸗ 

Kim und deshalb umgebracht worden iſt. Er hinterläßt 
rau und Kind, die in Kopenhagen wohnen. 


Zufammenſtoß zweier Milſtärflugzeuge. 
3 Fliegeroffiziere getötet. 

In der Nähe von Tidworth (Salisbury) in England 
ſtießen am Montag abend zwei Militärflugzeuge der Bene 
tralfliegerſchule in Netheravon zuſammen. Nur einem der 
vier Inſaſſen gelang es, ſich durch Abſprung mit dem Fall⸗ 
ſchirm zu retten, während die anderen drei, und zwar zive! 
10 0 und ein Unteroffizier auf der Stelle gekötot 
wurden. Beide Flugzeuge wurden ſchon durch den Ahfame 
menſtoß in der Luft vollkommen zerſtört. Hierdurch er⸗ 
fle ſich die Geſamlzahl der getöteten britiſchen Militär» 
lieger in dieſem Jahre auf 64. 


Bergmannslos. 


Waldenburg, 27. Oktober. Im Betrieb des 
Tiefbauſchachtes der Fürſtenſteiner Grube wurden bei der 
Arbeit unter Tage die Berghauer Köhler und Joppich ver⸗ 
ſchüttet. Während Köhler ſofort tot war, ſtarb Joppich 
bald nach ſeiner Einlieferung in das Knappſchaftslazarett. 


Sturm im Golf von Genua. 


Der Golf von Genua wurde von einem heftigen 
Sturm heimgeſucht. Haushohe Wellen richteten am Ufer 
großen Schaden an. Die Uferſtraßen find zum Teil ſchwer 
beſchädigt worden. Zahlreiche Fiſcherboote wurden von 
den Wellen zerſchmetkert. Bisher iſt 1 Todesopfer gemel⸗ 
det worden. Aus Bologna und Bergamo kommen Meldun⸗ 
gen über wollenartige Regengüſſe. Nach einer weiteren 

eldung ift der Iſonzo über die Ufer getreten. 


Es gibt auch gute Räuber. \ 


Ein eigentümlicher Raubüberfall wird aus Strauss 
berg in Deutichland gemeldet: Zwei Männer llopften kurz 
vor 20 Uhr an die Tür eines Päckermeiſters in Straus 
berg. Der Bächermeiſter zog die Jalouſie in die Höhe 
und als er die beiden Leute nach ihrem Begehr fragte, hiel⸗ 
ten fie ihm Revolver vor die Brust und forderten ihn auf, 
die Kaſſe herauszugeben. Der Bäckermeiſter erklärte ihnen, 
daß er kein Geld habe, daß er vier Kinder habe und daß 
es ihm ‚Sehr ſchlecht gehe. Darauf steckten die Räuber 
derne die Piſtolen in die Taſche, ſchüttelten dem 
Bäckermeiſter die Hand und ſagten, dann laſſe ſich nich. 
ändern, uns geht es auch ſchlecht. Sie gingen zurück ger 
Straße und ſtiegen in ein gelbbraunes Cabriolet und jug⸗ 
ren damit in der Richtung nach Berlin. 
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Sport. 


Fußballſpiel um den moraliſchen Meiſter von Lodz. 

Der Lodzer Fußballverband hat beſchloſſen, noch in 
dieſem Jahre Spiele u feel um den moraliſchen 
Fußballmeiſter von Lodz feſtzuſtellen. An dieſem Weit⸗ 
bewerb werden nur LRS, als der Ligavertreter, ſowie die 
beiden Erſten der A⸗Klaſſe L. Sp.u. T.V. und Hakoah, zu⸗ 
gelaſſen. Das erſte Spiel findet bereits am Sonnlag 
zwiſchen LS und Hakoah ſtatt. 


Beginn der Ligaſpiele um 2 Uhr nachmittags. 
Beginnend mit dem kommenden Sonntag wurde der 


Beginn der Liga⸗ 2 110 ſpiele auf 2 Uhr nachmittags ſeſt⸗ 
geſetzt. Ein großer Teil ber Vereine war ſogar für 12 un 


mittags, was aber abgelehnt wurde. 


Resursa 


Kiliriskiego 125 


Capitol 


Zawadzka 12 


Dom 26. Okt. bis 1. Nov. 
Das ſchönſte Diebespoem 


Monte 


Erſchütterndes Liebesdrama 


mit 


Carlo Marella Albani 


Vom 27. Okt. bis 2. Nov. 


Guillotine 
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LAS proteſtiert. 

Im Zuſammenhang mit der Verhängung in ſei 
Tätigkeit 15 die Verwaltung des Vereins der Landesliga 
einen ſcharfen Proteft zukommen laſſen. Für die am Frei⸗ 
5 fällige Verwaltungsſitzung entſendet LES nach War⸗ 
ſchau ihren Vizepräſes Konopka, welcher gleichzeitig auch 
die Angelegenheit der Beſtraſung für das Spiel Ls — 
Wisla berühren wird. 


Schmeling, der läſtige Ausländer. 

Auf Antrag des Neuyorker Rechtsanwalts Witte, 
die Intereſſen des ſeinerzeit von dem Borweltmeiſt 
Schmeling jo unſanft behandelten Laufburſchen Rahl o 
tritt, hat das Waſhingtoner Arbeitsminiſterium die N: 
yorker Hafenbehörde angewieſen, Schmeling die Landung 
zu verweigern, jo lange die Angelegenheit nicht geklärt iſt. 
Bei ſeinem beabſichtigten Eintreffen Ende November in 


der 


Oswiatowe 


Zielona 2/4 Wodny Rynek 


| Corso | 
| 


Nom 26. Okt. bis 1. Nov. Vom 27. Okt. bis 2. Nov. 


Dom 27. Okt. bis 2. Nov. 


Amerika kann ſich ſomit Schmeling der Gefahr ausſetzen, 
als läſtiger Ausländer des Landes verwieſen zu werden. 


Saiſonſchluß der Läufer, 

Am 8. November veranſtaltet der Lodzer leichtathle. 
tiſche Verband auf dem Sportplatz des LES Quer⸗Feldein⸗ 
Läufe ſowohl für Läufer wie für Läuferinnen. Mit diejen 
Wettbewerben ſchließt der Verband die diesjährige Saiſon. 
— Q—— — — ers 


Dörjennotierungen. 
Geld. | London 
Dollar u. S. A... E 
Schecks. 


Berlin 
Tanzig 


Italien 


Odeon Przejazd 2 
H Wodewil atswna ı 


Viktoria 


Kilinskiego 211 


Zum erften Male in Lodz 


e Fe ae det den sure Das Kind 
Welße Indianer | IM beehren do der Sü 
ee, lich d.Milfionen Rükkehr aus der er Sünde 
m m | u 
Rex Beil. wege ere ORDER |» om ren 
+ In den Hauptrollen: 5 
l “7 Wallace Beery 
Für die Jugend: Dita Parlo, Lars 
Geflügelte 0 G a Hanſen, G. Fröhlich Marie Dressler 
a ) nf Beginn 5 Uhr nachm. Sonne DorothyJordan 


Flotte 


mit RAMON NOVARRO 
und ANITA PAGE | 


der Hoppe 


mit KEN MEYNARD 


abend u. „Sonlag um 1 Uhr 
nachmittags. 

Preiſe für die erſten Vor⸗ 

ſtellungen 30 u. 50 Groſchen 


Außer Programm: Farce 
Laurel und Hardy in den 
Klauen der Kriſe 


Rakieta 


Vciecha - 


Loder Zurnberein „Kraft“ x 


und 
3 Willy Fritsch 
Jeanette in den Hauptrollen 
Mac Don add. 
und ihr Partner Nächſtes Programm: 
Jack Buchanan Alibi 
Warum Dr. med. 
jchlafen Sie B Feldman 
auf Stroh? arg an ebeher 
wenn Sie unter günſtigſten wohnt jetzt 


Bedingungen, bel wöchentl. 


Abgahlung von BZlotb an, 
2 14 ai 01 Pag 
Dorsodlung, 


Dnstzoden haben können. 
(Jur alte Kundſchaft und 
von ihnen empfohlenen 
Kunden ohne dinzahlang) 
Auch Sofas, Shlafdänte, 
Sapısans und Stühle 

bekommen Sie in keinster 
und foltbeiter Ausführung 
Bitte zu beſichttgen, ohne 

Kauſgwang! 


Znpesierer P. Welß 


15 Sie genau 
die Adreſſe: 


Zawadzka 10 
Tel. 15577, Sprechſtunden 
von 3—5 nachmittags. 


Dr. Heller 


Spesialarzt für Haut: 
u. Goſchlochtstrantheiten 


Nawrotſtraße 2 
Sol, 175.80. 


Empfängt bis 10 Uhr früh 
und 4— abends. Sonntag 
von 12—2. Jür Jrauen 
ſpeziell v. 4—5 Uhr nachm 


Ilir Unbemitteite 


Sienkiewicza 40. Limanowskiego 36, 


Vom 28. Oktober b. 1. November 


Vom 27. Oktober bis 2. Nov, 


Tanz zwiſchen 
den Herzen 


Eine Satire auf unſere tanzluſtige 
Jugend 
mit 
JEAN GRAFORD 
DOUGLAS FAIRBANKS 
ANITA PAGE 
JOSEFINE DUNIN 


Beginn um 4 Uhr na: b 
Sonnabends und Sonntags 2 Uhr. 


Der große Schlager der Saiſon 


Am Pranger 
der Schande 


Die Liebestragödie eines Lands 
mädchens. In den Hauptrollen: 
Vilma Vany 1 
Louie Wollheim 
Walter Byron 


Zugabe: 
Luſtige amerilaniſche Komödie. 
Nüchſtes Progr.: Flammende Liebe 
Preiſe: 80, 70 und 50 Gr., bis 5 
Uhr 40 und 60 Gr., Sonntags und 
Feiertags erhöhte Peiſe. 


Siantlewitga 18 
Bi 


ron. im Ladon. Hellanſtaltspreine. 


CSSTTCCCCTCCCCCCCCCCCCCTCCCTTT | 
a E 
® Kirchengeſaugverein ‚dee Gt. Trinitatis:Gemeinde m 
Sonnabend, den 31. Drober J. J. begehen wir im eigenen Lokal unſer 
E 
72. Gliftungsfeit 
0 
ea zu welcher Feier unfere geſch. aktiven und paſſiven Mitglieder nebſt Angehörigen herzlichſt eins 
3 geladen werden. Der Vorſtand. 
eee ee 


MN 


Deuiſche Genoſſenſchaftsbank 


8100 7805060. in Polen, A.⸗G. et 
Lodz. Aleie Kostiuszii 45/47, Zel. 197.04 


empfiehlt ſich zur 


Ausführung jeglicher Bantoperationen 


zu günſtigen Bedingungen) 
Stihrung von 


Sparkonten in Zloty und Dollar 


mit und ohne Kündigung, dai höchſten Tageszinſen. 


duenne 


— | 


admmummminmnuununn 


Kinder⸗Wagen. 

Metall⸗Vettſtellen. 

Polſter⸗Matratzen. 
Wringmaſchinen (amer.) 

Waſchliſche. 

Kindorſtlihle 

im Habriks⸗Lager 


e e 
3 Teiriteuer 73 


5 
Heilanſtalt 


der Spezialärzte 
Sawabsta Nr. 1 
von 8 Uhr früh bis 8 uhr 
abends, Sonn- u. Jeier⸗ 
tags von 0—2 Uhr nachm. 
Frauen werden von 1I—12 
u. 2—3 von ſpez. Frauen ⸗ 
üärztinnen empfangen. 


Konfultation 3 Zloty. 


Kleine 
Anzeigen 


in der „Lodger 
Bolts geltuns“ 
haben Erfolg 11 


im Sonnabend, den 31. d. M. bes 
gehen wir in unſeren Vereinsräumen, 
Gluwnaſtraße 17, unſere 


24. Stiftungsieier 


Im Programm: turnerſſche und dramatiſche Vor⸗ 
führungen. Beginn 8 Uhr abends Muſik Thonfeld. 

Alle werten Mitglieder nebſt Angehörigen, Mitglie⸗ 
der befreundeter Vereine ſowie ane und Gönner 
unſeres Bar — 5 zn biefer Veranſtaltung höfl. ein 

Die Berwaltung. 

p. 8. Eintritt nur gegen Einladungen, die werds 
täglich im Vereinslokal von 8—10 Uhr abends erhält⸗ 
lich ſind. 


Dr. med. NIEWIAZSKI 


Jacharzt für Haut und veneriſche Krankheiten, 
Unterſuchung von Blut und Ausfluß, Elektrotherapie, 
Dlathermie 
Andrzeia 5, Lelephon 15940 
Empfängt von 8—11 und 5—9 Uhr abends 
Sonn- u. Jeiertags von 9—1 Uhr 
Für Damen beſonderes Wartezimmer 


Zahnürziliches Kabinett 
Gluwna 51 Tondowfla zel. 174⸗93 


Empfangsftunden: von 9—2 und 3—8. 
Sonntag von 10—1 uhr. — Hellanſtaltspreiſe. 


Zahnarzt 


H. SA URER 


Dr. med, ruſſ. approb. 


Mundchltutgle, Zahnhellkande, fünſtche Bühne 
Poetrikauer Straße Ar. 6. 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Städtisches Theater: Heute „Spödniczka 
czy toga“ 

Kammer-Theater: Heute und die folgenden 
Tage „Hau-Hau“ 

Popu ares Theater, Ogrodowa 18: Viktoria 
und ihr Husar 

Coctail: Blondynki, ach blondynki..e 

Capitol: Monte Carlo 

Casino: Ein Liebesroman 

Corso: Weisse Indianer — Geflügelte Flotte 

Grand-Kino: Die Zehn vom Pawiak 

Luna: Die Schmierensängerin 

Odeon u. Wodew:l: Das Kind der Sünde 

Os wiatawe: Jagd nach den Millionen — 
Das Gespenst der Steppe 

Pals ge: Das Wolgamädchen 

Praedwioönie: Wind vom Meere 

Rakieta: Tanz zwischen den Herzen 

Resursa: Guillotine 

Splendid: Rückkehr zum Leben 

Ueciecha: Am Pranger der Schande 
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Wieder literariſche Vorleſeabende. 


In dem nervenaufpeitſchenden Treiben des Berufs⸗ 
ebens, in dem Kampf mit den Widerwärtigkeiten des Le⸗ 
bens brauchen wir Stunden, in denen die Seele ausruhen 
kann. Wir brauchen Bel tumen zum Aufatmen, um ön⸗ 
105 Nervenſyſtem zu beruhigen und vor vorzeitigem Ver⸗ 

rauch zu ſchützen. Lärmende Zerſtreuungen können uns 

das unmöglich geben, wohl aber die Lektſtre eines guten 
Buches. Noch wirkſamer it das gemeinſame Leſen im 
Kreiſe gleichgeſinnter en Es gab einmal eine Zeit, 
wo in allen gebildeten Familien das laute gemeinjante 
Leſen eifrig gepflegt wurde. Mit dem Umſichgreifen des 
Materialismus kant dieſe gemütvolle Lebensbetätigung im⸗ 
mer mehr in aasee Heute iſt dagegen das unh 
liche Vorleſen aufgekommen. In Vereinen, im Rund unk, 
in Büchereien, ja ſogar in Buchhandlungen wird öffentlich 
vorgeleſen. Berühmte Dichter leſen aus eigenen und frem⸗ 
den Werten. In Lodz iſt es der Lodzer Deutſche Schal⸗ 
bnd Bildungsverein, Petrikauer Str. 243, der bereits dutch 
vier Winter hindurch an den Montagabenden ſolche Vor⸗ 
leſeſtunden veranſtaltet hat. Daß bei uns ein Bedürfnis 
dafür vorhanden i beweiſt am beſten die Tatſache, daß 
ſich dieſe Veranſtaltungen jo lange halten konnten, troßz⸗ 
dem doch nicht nur unterhaltende luftige, ſondern auch 
ernſte Werke geleſen wurden. Der Deutſche Schul⸗ und 
Bildungsverein hält es für ſeine Pflicht, auch in dieſ em 
Jahre wieder Vorleſeſtunden einzurichten. Die erſte wird 
bereits Montag, den 26. d. Mts., um 8.30 Uhr abends 
ſtattfinden. Leitgedanken und Programm werden in der 
nächſten Folge dieſes Blattes bekanntgegeben werden. 


Starker Rückgang des Mehlverbrauchs. 

Aus Kreiſen von Müßlenfachleuten kommt die Nach⸗ 
richt, daß der Verbrauch von Brotmehl in den letzten Mo⸗ 
naten um 25 Prozent zurückgegangen iſt. Da von der ge⸗ 
'amten polniſchen Getreideproduktion (7 Mill. To.) nur 5 
Prozent für den Export in Betracht kommen, iſt der Rück⸗ 
gang des Inlandsverbrauchs um 25 Prozent ſehr er⸗ 
ſchwerend. 

Normierung der Streichholzpreiſe. 

Da nach der Erhöhung der Preiſe für Streichhölzer 
viele Straßenhändler anſtatt 10 Groſchen fi 12 Groſchen 
für ein Päckchen Streichhölzer zahlen ließen, hat die Alziſe⸗ 
behörde eine Verfügung erlaſſen, derzufolge für Streich⸗ 
hölzer nur 10 Groſchen im Einzelverkauf gefordert werden 
dürfen. Auch die Verwaltungsbehörden haben an die Por 
lizei eine diesbezügliche Weiſung ergehen laſſen. (a) 
Archäologiſche Ausgrabungen bei Lodz. 

Das Wojewodſchaftsamt hat für das nächſte Jahr 
10 000 Zloty angeiviejen, die zur Beſchäftigung von Ar⸗ 
beitsloſen bei archäologiſchen Grabungen im Lodzer 
Kreiſe verwendet werden ſollen. Seinerzeit wurden im 
Dorfe Dzierzazna Urnen aus der Zeit 300 Jahre v. Chr. 
gefunden, ferner fand man ſpäter Urnen aus der Kelten» 
zeit und Zierrat der alten Römer. Die Aus ſrabungen 


werben unter der Leitung des Profeſſors ngiewicz 
ſtehen, der bereits Grabungen im Kreiſe Lenezyea aufge⸗ 
nommen hatte, ſie aber infolge Fehlens von Geldmitteln 


unterbrechen mußte. Der Lodzer Kreisſeſmik wird für 
dieſen Zweck vorausſichtlich gleichfalls eine beſtimmte 
Summe anweiſen. Bei den Grabungen in 1 
Zgierz und Dzierzazna ſollen 200 Arbeitslofe esc 
werden. (b) 

Beſichtigung des nördlichen Autobusbahnhofs durch eine 
Kommiſſion. 

Die Befiger der Verdienſtautos haben beim Woje- 
wodſchaſtsamt gegen den ſanitären und eee 
des nördlichen Autobusbahnhofs in der Lagiewnſckaſtraße 
Nr. 49 Beſchwerde geführt, worauf eine 'ommiſſion zur 
1 Bahnhofs abgeſandt wurde, zu der Ver⸗ 
treter des Magiſtrats, der Feuerwehr, der Wolle und 
des Wo; ſewodſchaftsamtes gehörten. Geſtern nahm die 
Kommiſſton eine Beſichtigung des Autobusbahnhofs vor 
und ſtellte hierbei verſchiedene Mängel feſt. Vor allem be⸗ 
findet ſich neben der Benzinſtation auf dem Bahnhof eine 
mechanische Tiſchlerei, wodurch die Feuerſicherheit des 
Bahnhofs bedroht iſt. Die Kommiffton ordnete eine Reihe 
von Aenderungen zur Sicherung der öffentlichen Sicher⸗ 
heit an. (a) 

Die Rache des Rivalen. 

Der Zagajnikowaſtraße 42 wohnhafte 30jährige Mars 
jan Ludwiczak wurde geftern an der Ecke der Do; rowſla⸗ 
und Kraszewſtiſtraße von einem Manne angehalten, der 
ihm nach kurzem Wortivechfel mit einem Meſſer mehrere 
Stiche in den Arm, den Hals und den Bruſtkaſten berjebte, 
fo daß er ſchwer verletzt zu Boden ſtürzte. Vollbergehende 
nahmen die Werfolgung des Meſſeſtechers auf und holten 
ihn vor dem Haufe Kilinſtiſtraße 234 ein und übergaben 
ihn der Poliget. Der Feſtgenommene erwies ſich als der 
Stanislaw Lechniak, wohnhaft in der Kilinfkiſtraße 231. 
Wie feſtgeſtellt werden konnte, bewarb ſich Lechnjal mit 
dem Ludwiezak um bie Gunſt ein⸗ und desſelben Möd⸗ 
chens, weshalb unter den beiden Männern eine erbitterte 
Feindſchaft herrſchte. Dem ſchloerverwundeten Ludwiczol 
erteilte ein Arzt der Nettungsbsreitihaft Hilfe und ließ 
ihn nach einem Krankenhauſe überführen. (a) 


Opfer unſerer Wirtſchaftsordnung. 

Auf einem freien Felde an der Ecke der Magſſtrackz⸗ 
and Pomorſtaſtraße hat fi die aus ihrer Wohnung ex⸗ 
mittierte Familie Witezak, beſtehend aus 4 Perfonen, 
darunter 4 kleine Kinder, eine „Wohnſtätte“ eingerichtet. 
Aus Decken und alten Brettern hat die unglückliche Fami⸗ 
lie, die aus dem Hauſe Pomoſtaſtraße 125 durch den Haus⸗ 
wirt Piaskowſki auf Grund eines Gerichtsurteils ausgeſie ⸗ 
delt wurde, eine Art Zelt zuſammengebaut und hauſt nun 


N 


dort bei Regen und Unwwetter wie die Zigeuner. Außer 
dem ſchwebt gegen Witezak noch ein Strafverfahren wegen 
verſuchten eigenmächtigen Wiederbeziehens der Wohnung 
nach der Exmiſſion. (a) 
Die Not. 

See obdach⸗ und beſchäftigungsloſe Dienſtmädchen 
Aniela Sikora, 23 Jahre alt, erlitt geſtern auf dem Fabrik. 
bahnhof infolge Hungers und Entbehrungen einen 
Schwächeanfall. Der herbeigerufene Arzt der Rettungs⸗ 
bereitſchaft erteilte der Erkrankten Hilfe, und ließ ſie nach 
der ſtäbtiſchen Krankenſammelſtelle überführen. (a) 


Aus dem Gerichtssaal. 


Beſtrafte Eigenmächtigkeit. 

Am 4. Sepember d. J. beſchlagnahmte ein Steuer⸗ 
eintreiber eines Steueramtes bei der Fleiſcherin Regina 
Cola in der Rgowſlaſtraße 7 100 Kilogramm Kalbſleiſch 
für rückständige Steuern und erklärte der Schuldnerin, daß 
er nach einer Stunde wiederkommen werde, um die Ver⸗ 
ſteigerung vorzunehmen. Als der Steuereintreiber mit 
Kaufluſtigen wiederlehrte und die Verſtei erung des Flei⸗ 
ſches vornehmen wollte, fand er das File nicht mehr vor, 
da die Cola es verkauft hatte. Sie wurde hierauf wegen 
Verheimlichung beſchlagnahmten Gutes zur gerichtlichen 
Verantwortung gezogen. Geſtern hatte ſich die Regina 
Cola vor dem Stadtgericht zu verantworten, das ſie zu 
2 Monaten Gefängnis verurteilte. (a) 


Leidweg der Liebe. 

Der durch die Przendzalniana⸗Straße gehende Adam 
Sarnopſti bemerkte am 1. Auguſt d. Js. einen Mann und 
eine Frau, die ein Bündel unter dem Arm trug. Bei ſei⸗ 
nem Anblick beſchleunigte das Paar ſeine Schritte und ver⸗ 
167 in den Sträuchern am Scheiblerſchen Teiche in der 

ilſonowa-Straße. Hierauf händigte die Frau dem 
Manne das Palet ein, der es ins Waſſer warf, worauf ſich 
beide eilig entfernten. Sarnowſti ſprang ins Waſſer und 
holte das Paket heraus, aus dem das Weinen eines kleinen 
Kindes zu hören war. Mit Hilfe eines Poliziſten gelang 
es, das Paar einzuholen und ſeſtzunehmen. Im Polizei⸗ 
kommiſſariat erwieſen ſich die Fe ſtgenommenen als der 
24jährige Jan Johan und die 20jä rige Jozefa Zaborow⸗ 
ſta, In dem ins Waſſer geworfenen Paket wurde ein neu ⸗ 
eborenes Kind vorgefunden, das die Naſenlöcher mit 
tte verſtopft und den Mund mit einem Tüchel verbur 
den hatte, aber noch lebte. Es wurde nach einem Kranken⸗ 
haus gebracht, wo es jedoch bald darauf verſtarb. Gegen 
on und die Zaborowſka wurde daraufhin ein Straf 
ber) Kar eingeleitet. Geſtern hatten ſich die beiden vor 
dem Bezirksgericht zu verantworten. Vor Gericht waren 
beide gejtänbig und gaben zu ihrer Werteibi 
die Eltern der Zaborowſta in eine Ehe nicht einwilligen 
wollten. Nach der Geburt des Kindes hätten die Ange⸗ 
Hagten in der Befürchtung, daß die Eltern die Zaborow ke 
aus dem Haufe jagen werden, beſchloſſen, das Kind aus 
der Welt zu ſchaffen. Das Bezirksgericht verurteilte nach 
einer Beratung den 24jährigen Jan Johan zu 6 Monaten 
und die 200 Jozefa Zaborowſka zu 3 Monaten Ger 
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fängnis. 
Verurteilte Kommunisten, 

Am 22. Mai d. J. bemerkte der Polizeiauffeher der 
5. Brigade der Unterjuhungspoligei in der Pieprzowa⸗ 
ſtraße eine i ee zu der ein Mann von 
einer Heringstonne herab eine lommuniſtiſche Rede hielt. 
Der 1 7 verhaftete Redner erwies ſich als der Abrarn 
David Friſcher. Außerdem wurden die Veranftalter der 
i in den Perſonen der Ruchla Weinkreter, 
Perla Dzialoszynſta und Ewa Ordynans ermittelt und 
feſtgenommen. 

Geſtern hatten ſich die vier vor dem Bezirksgericht zu 
verantworten, das die 24jährige Ruchla Weintreter, die 
21 jährige Perla Dzialoszynſta und den 20ührigen Abram 
David Friſcher zu je 2 Jahren Gefängnis und die 21jäh⸗ 
rige Ewa Ordynans zu 4 Monaten Gefängnis verurteilte. 


Wieder ein Holzunterſchlagungsprozeß. 

Erſt vor einigen Tagen wurde der Förſter der ſtaat⸗ 
lichen Wälder der Brzeziner Oberförſterei Joſef Nowacki 
wegen großer Holzunterſchlagungen zu 2 Jahren Gefüäng⸗ 
nis verureſtlt und ſchon wieder perhandelle geſtern das 
Bezirksgericht gegen den 42 Jährigen Förſter Jan Rosz⸗ 
kowſti aus der Förſterei Janinow einen Strafprozeß we⸗ 
gen Unterſchlagungen im Betrage von 180 000 Zloty. 

Nach der Entdedung der Unterſchlagungen des För⸗ 
ſters Nopwacki beauftragte der Inſpektor der ſtaatlichen 
Wälder Nagaczynſti den Oberförster in Brzeziny Zielinſti 
mit der Durchführung der Inſpektion ſämtlicher ihm untec⸗ 
ſtellten ſtaatlichen Förſtereien. Bei einer in der Förſterei 
Janinow, die vom Förſter Roszkowſti verwaltet wurde, 
vorgenommenen Inspektion wurden große Mißbräuche 
und Unterſchlagungen entdeckt. Roskowſki hatte von 1 
käufern verſchiedene Beträge für auf Kredit gekauftes Holz 


ung an, daß 


einkaſſtert und an die Forſtkaſſe nicht abgeliefert. Außer⸗ 
dem wurde bei der Kontrolle der Hol⸗beſtände das Fehlen 
von Holzvorräten im Werte von 30 000 Zloty feſtgeſtent, 
die Roszkowſki verlauft und das Geld fiir ſich verwendet 
hatte. Der Schaden, den Roskowſti der Staakskaſſe dutch 
feine zahlreichen Unterſchlagungen zugefügt hat, wurde 
Pesch der Unterſuchung mit insgeſamt 130 000 Zloty 
rechnet. 

Gegen Roszkorpſti wurde daraufhin ein Straſperfah⸗ 
ren wegen Unterſchlagung und gegen den Oberförſter Zie⸗ 
linſki wegen Untätigkeit im Dienſt eingeleitet. Vorgeſtern 
und geſtern hatten ſich beide vor dem Bezirksgericht zu 


Dentiche Sozial. Arbeitspartei Polens 
Ortsgruppe Lodz⸗Süd. 


Am Sonntag, den 25. Oktober, 9,80 Uhr vormittags, 
findet im Yarteilofale, Lomzunſka 14, ein Vortrag ſtatt. 
Sprechen wird Genoſſe J. M. Kociolek über: 


„Der Fünfjahresplan der Sowjets“ j 
Die Mitglieder werden erſucht, zahlreich zu erſcheinen. 
eee 


verantworten. Der Angeklagte Roskowſki belannte ſich 
vor Gericht zu Unterſchlagungen in Höhe von 15 000 
Schu Die übrigen Fehlbeträge ſeien nicht durch feine 

ſchuld entſtanden. Der 1 Oberförſter Zielin' ki 
bekannte ſich nicht zur Schuld. Das Bezirksgericht 
urteilte nach Prüfung des Sachverhalts und Vernehmung 
der Zeugen geſtern den 42jährigen Angeklagten Jan Rosz⸗ 
fotoffi zu 4 Jahren Gefängnis und zur Zahlung ver 
48 170 Zloty an die Staatskaſſe ſowie von 1320 Zloin 
Gerichtskoſten. Der zweite Angeklagte Oberförſter Alelix: 
der Zielinſti wurde freigeſprochen. (a) 


Aus dem Reiche. 


Der Direltor der Pelpliner Zuther fab rit 
aus gewieſen. 


Der Direktor der Zuckerfabrik in Pelplin, der Dan⸗ 
ziger Staatsangehörige Adolf Busch, wurde aus Polen 
ausgemiejen und vom Bahnhof Dirſchau aus auf das Dau⸗ 
ziger Gebiet abgeſchoben. Als Ausweiſungsbegründun 
toiob angeblich ſtaatsfeindliche Tätigkeit angegeben. 


der Streit der Warſchauer Maniitrais: 
beamten beigelegt. 


Da der Warſchauer Magiftrat bereits feit la 
Zeit ſeinen Beamten die Gehälter nicht auszahlte, 
dieſe beſchloſſen, in einen ſogenannten italieniſchen 
zu treten, d. h. ſie waren am Donnerstag in den 3. 
erſchienen, ohne die Arbeit aufzunehmen. Vor den Mi + 
ſtratskaſſen ſtanden die Beamten in großen Gruppen, oh. 
daß ihnen ausgezahlt wurde. Geſtern vormittag ben 
fi ein Streikkomitee zum Stadtpräsidenten, mit dem e; 
über die Beilegung des Streits verhandelte. In der Forge 
a der Stabtpräflbent die Forderungen der ſtreikenden 

eamten angenommen, jo daß dieſe gegen Mittag wieder 
ihre Tätigkeit aufnahmen. 


Ruda-Pabianjeka. Freiküche für die Ars 
beitsloſen. In Ruda⸗Pabianfeka iſt eine unenigeit- 
liche Külche für Arbeitsloſe eingerichtet worden. Die Kühe 
wird täglich bis 300 unentgeltliche Mittage an die in 
Ruda-Pabianicka registrierten Arbeitsloſen ausgeben. (a) 
„ Sieradz. Selbſtmord im Dorfe. Der 43 
jährige Landwirt Michal Slowinſti im Dorfe Janow, 
Kreis Sieradz, verging ſich ſittlich an feiner 14jährigen 
Tochter. Als hiervon ſeine Frau erfuhr, machte fie dom 
entarteten Vater ernſte Vorhaltungen, ſo daß das ganze 
Dorf von dem Verbrechen erfuhr und den Slowinfti zu 
meiden begann. Da die Angelegenheit auch der Polizei 
u Ohren gekommen ift und gegen lowinſki eine Unter⸗ 
Nun eingeleitet wurde, erbängte er ſich an einem ber 
onderd zu dieſem Zweck erbauten Galgen. Seine Anve:⸗ 
wandten fanden ihn ſpäter als Leiche vor. Die Leiche des 
Selbſtmörders wurde bis zum Eintreffen der gerichtsärz:⸗ 
lichen Kommiſſton am Orte belaſſen. (a) 


Aus dem deutschen Geſellſchaſtoleben 


rauung. Heute um 6,30 Uhr abends findet in der 

St. Trinitatiskirche die Trauung des Magiſtratsbeamten 
Genoſſen Hugo Traut mit Fräulein Olga Lange, Tochier 
des Adolf Lange und Wilhelmine geb. Kwaſt, ſtatt. Glück 
auf dem jungen Paare! 
Morgen Jubiläumskonzert — „Aeol“. Uns wird ge 
ſchrieben. Der Kirchengeſangverein „Aeol“, welcher jein 
5. Jubiläum feiert, veranſtaltet morgen, Sonntag, na h⸗ 
mittags 4 Uhr, in der St. Johanniskirche ein 19 5 Ju · 
biläumskirchenkonzert. Gern hat man ftet3 den Geſängen 
dieſes Vereins gelauſcht. Nun tritt er an ſeinem Ehren ⸗ 
tage vor die Gemeinde und will ſein Jubiläum gleichzeitig 
mit einer guten Tat verbinden und der Baukaſſe des Ju⸗ 
ee Jungfrauenvereins eine bedeutendere 
umme zuführen. Gerade letzteres aber tut unſerer Bau⸗ 
kaſſe fo ſehr not. Will es Gott, jo ſoll ſchon am 1. Advent 
das neue prächtige Jugendheim des Jungfrauenvereins 
eingeweiht werden. Fieberhaft wird in den Räumen ge. 
arbeitet. Wie groß jetzt die Ansprüche an die Baulaſſe 
ſind, kann ſich jeder denken. Wie ſchön iſt es daher ſeitens 
der Verwaltung des „Aeol“ Vereins gedacht, der Baukaſſe 
des Jugendheimes unſeres Jungfrauenvereins zu helfen! 
Herzlichst iſt ihm hierfür der Vorſtand des Jungfrauenver⸗ 
eins dankbar. Um ſo wärmer und dringender iſt aber da⸗ 
her auch die Bitte an alle Glaubensgenoſſen: Beſuchet ftart 
das bevorſtehende Kirchenkonzert, um dadurch dem Verein 
die Anerkennung für jeine 25 jährige ſegensreiche Tätigkeit 
in der Gemeinde zu zeigen und andererſeits dazu zu ver⸗ 
helfen, daß unſere Baukaſſe wiederum etwas geſtärkt wird. 
Lichtbildervortrag. Heute um 8 Uhr abends findet 

im Konfirmandenſaal der St. Trinitatisgemeinde ein 
Lichtbildervortrag über das Thema: „Eine Fahrt zu den 
Lutherſtätten“ ſtatt. In Bildern werben diejenigen Stät⸗ 
ten gezeigt, die mit dem Leben und Wirken des Refor · 
mators verbunden find. 
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Der Tellſtreit in den Bädereien. 
Die Bäckergehilſen verlangen Prüfung ihrer Arbeitsver⸗ 
hältniffe. 


Wie bereits 5 0 berichtet, ſtreikt ſeit einigen 
Tagen ein Teil der Bäckergehilfen wegen der Nichteinhat⸗ 
tung des Sftündigen Arbeikstages in manchen Bäckereien. 
Gegenwärtig haben ſich die ſtreikenden Bäckergehilſen an 
den Arbeitsinſpektor mit der Bitte gewandt, in den Bäcke⸗ 

reien, in denen gearbeitet wird, eine Kontrolle 9 
durchzuführen, ob der geſetzlich vorgeſchriebene Sſtündige 
Arbeitstag eingehalten wird. 

Die Bäckermeiſter haben ſich daher an die Handwer⸗ 
kerkammer mit dem Erſuchen gewandt, bei den maßgeben⸗ 
den Stellen Bemühungen zur Regelung der Arbeitszeit 
in den Bäckereien zu unternehmen. Die Bäckermeiſter 
weiſen darauf hin, daß die ſtrikte Einhaltung des 6ſtüner⸗ 

en Arbeitstages in den Bäckereien i durchzuführen 
fi (2), da an manchen Tagen die Gehilfen weniger als 

8 Stunden am Tage Arbeit hätten, an anderen Tagen dar 

egen der Bedarf an Gebäck größer jei und die Gehilfen 
die nichtgearbeiteten Stunden abarbeiten. Die Bäckermei⸗ 
ſter bitten um Aufhaltung der Inspektionen der Bäckereien 
dis zur Regelung der Arbeitszeit nach den „Bedürfniſſen 
des Lebens“. — Die „Vebürſniſſe der Herren Bäcker⸗ 
meiſter ſcheinen aber dahin zu gehen, aus dem Arbeiter fo 
viel wie möglich herauszupreſſen, wenn dies auch geſetzlich 
ticht zuläſſig iſt. 


Keine Einigung in der Schnürſenlkelinduſtrie. 

In der zur Beilegung des Streils in der Schnür⸗ 
ſenkelinduſtrie einberufenen Konferenz beim Arbeitsinſpel⸗ 
tor iſt es den zu leiner Einigung der Parteien gekom⸗ 
men. Beide Parteien verharrten bei ihren Forderungen, 
fo daß die Konferenz ohne Reſultat abgebrochen werden 
mußte. Die Vertreler der Arbeiter haben daraufhin dir 
ſchloſſen, eine Verſammlung der ſtreikenden Arbeiter ein ⸗ 
zuberufen, um die Lage darzulegen und eventuell neue Voll⸗ 
machten für weitere Unterhandlungen und Aenderung der 
Bedingungen zu erhalten. (a) 


Spendenſammlung für die Arbeitsloſen unter den Woh⸗ 
nungsmietern. 8 
Im Sinne des vom ſtädtiſchen Komitee zur Hilfelei⸗ 
ſtung an die Arbeitsloſen feſtgeſeßten Programms werden 
ie Hausbeſther und Hausverwalter vom Bene Tage an 
mit der Einſammlung von Spenden für die Arbeitsloſen 
unter den Mietern ihrer Häuſer 1 0 Als en 
werden bares Geld und Kleidungsſtücke, Schuhwerk, Wäſche 
uſw. entgegengenommen. (a) f ka "N 


Erlaſſene Lokalſteuern. 3 
8 Auf der vorgeſtrigen an dean e unterbreitete 
der Steuerſchöffe Kuk einen Antrag der Steuerabteilung 
auf Streichung von 66 000 Zloty Lokalſteuern für die 
Jahre 1925 bis 1930. Es handelt 1 hierbei um Steu⸗ 
ern, die nicht beigetrieben werden können, da, wie die 
Sozialkommiſſton Peftgefent hat, die in Frage kommenden 
Steuerpflichtigen gänzlich verarmt ſind. (b) 


Neue Verordnung über den Handel mit Fleiſch und Wurft ⸗ 


Am 1. November tritt eine Verordnung des Innen⸗ 
miniſteriums über den Handel mit Fleiſch⸗ und Wurſt⸗ 
waren in Kraft, die im Einvernehmen mit dem Handels⸗ 
miniſterium und dem Landwirtſchaftsminiſterium erlaſſen 
wurde. Durch die Verordnung, die aus Rückſichten der 
Volksgeſundheit erlaſſen wurde wird angeordnet, daß die 
Lokale, in denen Fleiſch oder Wurſtwaren verkauft wer⸗ 
den, mit heller Oelfarbe geſtrichen ſein müſſen und einen 
waſſerdichten Fußboden beſitzen müſſen. Die zum Verkauf 


Kaufenden geſchützt fein. Die Verkäufer müſſen körperlich 
geſund fein und reine Schürzen und Kittel mit 
ermeln tragen. 

Außerdem ſieht die Verordnung vor, daß in den Ver⸗ 
kaufsläden, in denen Fleiſch oder Wurſtwaren verkauft 
werden, ſich keine anderen Waren oder Produkte befinden 
dürfen. Die Verkäufer dürfen die Rechnungen der Käu⸗ 
fer nicht erledigen und auch kein Geld entgegennehmen. 
Ebenſo iſt das Mitbringen von Hunden, Katzen und an⸗ 
derer Haustiere nach den Fleiſchläden unterſagt. 7 

Ju Zuſammenhange mit dem Inkrafttreten dieſer 
Verordnung haben die Fleiſcher⸗ und Wurſtmacherinnun⸗ 

n Bemühungen unternommen, um ein Verbot des bis⸗ 
er üblichen Verkaufs von Wurſtwaren, Speck und Schmalz 
in den Lebensmittelläden, Milchhandlungen uſw. auszu⸗ 
wirlen, da dieſe Geſchäfte nicht den Beſtimmungen der Ver⸗ 
ordnung entſprechen. (a) 
Einziehung der 5⸗Zloty⸗Banknoten. 

Die Bank Polſti hat nunmehr den Endtermin 5 
ſetzt, zu dem die aus dem Verkehr gezogenen d⸗Zloky⸗ 
Banknoten zum Umtauſch entgegengenommen werden. Die⸗ 
ſer Termin erliſcht am 30. Juni 1932. 

Die Butter ⸗ und Eierpreiſe. 

Die Zufuhr von Butter und Eiern zu den geſtrigen 
Wochenmärkten war ſehr don die Nachfrage dagegen nur 
King Die Feel erngemäß, Auch a gegangen. 

3 wurden für 1 Kilogramm Butter im Großhandel ger 


ngen 
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ausgestellten Waren müſſen sogen Berührung durch die 


Tagesneuigteiten. 


zahlt: für Tafelbutter 3,30 do für Molkereibutter 4 3. 


für geſalzene Butter 3,50 Floty, für Landbutter 2,80 31. 
Im Kleinhandel wurden gezahlt: für Tafelbutter 4,80 Zl., 
für Molkereibutter 4,40 Zl., für geſalzene Butter 4 Zl. und 
für Landbutter von 3 bis 3,40 Zloty. Auch die Preiſe für 
Eier find. zurückgegangen. Es wurden im Großhandel für 
eine Kiſte, enthaltend 1440 Stück, gezahlt: für mittlere 
Größen 145 Zloty für fortierte Größen 160 Zloty. Inn 
Kleinverkauf koſtete das Stück von 11 bis 13 Groschen. 
Auch die Zufuhr von Kartoffeln und Obſt war ſehr groß 
und die Preiſe wieſen daher eine ſinkende Tendenz auf. 
Nur Birnen find, etwas im Preiſe angezogen. (a) 


Die Brotpreiſe in Polen. 

Nach amtlichen Angaben wurden am 15. Oktober für 
1 Kilogramm 65prozenkiges Brot nachſtehende Delail⸗ 
preiſe notiert: Warſchau — 44 Gr., Boryſlaw — 43 Gr., 
Lemberg und Gdingen — 42 Gr., Krakau — 41 Gr., 
Wilna, Bialyſtok, Zyrardow, Sosnowice, Kattowitz und 
Graudenz — 39 Gr., Barnowicze, Lodz und Thorn — 
36 Gr., Rowne, Radom und Bromberg — 37 Gr., Lublin 
— 36 Gr., Breſt a. au Luck, Tarnopol, Wloclawek — 
35 Gr. Der durchſchnittliche Brotpreis dieſer Gattung be⸗ 
trägt demnach 39, Gr. für ein Kilogramm. 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

J. Koprowſti, Nowomieſſka 157 S. Trawkowſta, 
Brzezinſka 56; M. Rozenblum, Srodmiejſla 21; M. Bar⸗ 
toszeſwſki, Petrikauer 95; J. Klupt, Kontna 54; L. Czon⸗ 
fi, Rzgowſka 59. 0 


So geht es nicht weiter. 


Gemeiner Ueberfall auf eine Arbeſterberſammlung. 
Demollerung des Texiilarbeiterberbandes. 


Wie bereits berichtet, hat der Verband der Arbeiten 


und Arbeiterinnen der Textilinduſtrie Polens ſeinerzeit 


eine Altion eingeleitet, um die Löhne in den Textilfirmen, 
die keinem Induſtriellenverband angehören, den Löhnen i 
den organiſterten Textilunternehmen anzupaſſen. Du 
Abſchluß eines Sammelvpertrages ſollten die Lohn⸗ und Ars 
beitsbedingungen in dieſen Betrieben geregelt werden. 
liegt ein Verbandsbeſchluß vor, um dieſes Ziel mit a 
zur Verfügung ſtehenden Mitteln zu lämpfen. Die erſte 
'onferenz mit den Induſtriellen im Arbeitsinſpektorat ver⸗ 
lief ergebnislos, da nur einige Unternehmer erſchienen 
waren. Um aber den ernſten Willen des Verbandes zum 
Kampf um den Abſchluß eines Sammelvertrages zu unter⸗ 
ſtreichen, ſandte der Textilarbeiterverband ein Schreiben 
Be Arbeitsinſpektor, in dem er mitteilte, daß auf die 
ung 
rung“ nur bis zum 20. d. Mts. gewartet werden wird. 
Auf der zweiten Konferenz erklärten die nichtorganiſterten 
Induſtriellen ihre Bereitſchaft zum Unterzeichnen eines 
Arbeitsvertrages, machten aber die endgültige Stellun, 
nahme von einem diesbezüglichen Beſchluß der Induſtr! 
8 die in ber Zeit bis zum 5. November ſtatl⸗ 
finden ſoll, abhängig. Darüber, ob der Verband dieſe 
Stellungnahme der Induſtriellen abzuwarten hat, ſollten 
5 „ der an der Aktion intereſſierten Betriebe be 
ließen. } L 
Die Verſammlung der Fabrikdelegierten wurde für 
Donnerstag vom e in ſeinem eigenen 
Lokal, Narutowicza 50, einberufen. Da die meiſten der 
erſchienenen Arbeiter keine Verbandsmitglieder find, jo war 
die Kontrolle der Erſchienenen ſehr ſchwierig. Trotzdem 
wurde ſie , und als der nicht ſehr geräum ge 
Saal beſetzt war, ſchloß man die Eingangskür ab. Die 


Verſammlung wurde hierauf vom Abkeilungsvorſitzenden 
Golinſti ern 


net, der dem Verbandsſekretär Walczak das 


mahme der Induſtriellen zu der „Verbandsforde⸗ 


Wort zur Berichterſtattung erteilte. Er erklärte, daß die 
Induſtriellen eine Verſchleppungstaktik führen. Da das 
Abkommen in der nichtorganiſierten Induſtrie bereits ſeit 
einem Monat e werde, hätten die Induſtriellen 
Zeit genug gehabt, ſich ſchlüſſig zu werden. Der bisher.ge 
vertragloſe Zuſtand könne nicht weiter fortdauern. Des⸗ 
halb unterbreite er den Verſammelten eine Entſchließung 
zur Annahme, in der die Arbeiter ſämtlicher nichtorgam⸗ 
ſierter Fabriken aufgefordert werden, ab Montag, den 26. 
d. Mts., die Arbeit niederzulegen. 


In dem Augenblick, als über den Bericht und die Ent⸗ 
schließung die Aussprache eröffnet worden war, enkſtand 
auf dem Korridor außerhalb des Sitzungsſaales ein ſtarles 
Gedränge und es wurde laut nach Einlaß verlangt. Als 
die dort verſammelte Gruppe von jugendlichen Arbeitern, 
die nichts mit der zur Verhandlung Nefeiben Angelegen⸗ 
heit Gemeinſames hatte, nicht in den Saal hineingelaſſen 
wurde, drückten i den die Saaltür ein. In 
demſelben Augenblick flogen Pflaſterſteine, die vom Hofe 
und der Straße geworfen wurden, in den Saal, wobei die 
Fenſterſcheiben zerſchlagen und die Zimmereinrichtung Des 
ſchädigt wurde. Dadurch wurde ein Weiterberaten un⸗ 
möglich gemacht und die Annahme des Streikbeſchluſſes 
konnte nicht erfolgen. 

Der gemeine Ueberfall auf das Verbandslokal und 
auf die Verſammlung rief allgemeine Entrüſtung hervor. 
Es entſteht mit Recht die Frage, ob in ſolchen Derhältniffen 
der Verband überhaupt eine Aktion durchführen kann und 
ob er dies für Arbeiter tun ſoll, die nicht einmal Mitglie⸗ 
der des Verbandes find, wenn von anderer Seite aufge⸗ 
hetzte Arbeiter mit den erwähnten Mitteln vorgehen. 

Für heute iſt eine Sitzung des Vollzugsausſchuſſes des 
Verbandes einberufen worden, der Stell, zu dem Ueber, 
fall und zu der Altion im allgemeinen nehmen wird. 
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„Du findeft mich jung ausſehend?“ verſetzte er lächelnd. 
„Das iſt ja ein Kompliment, Kind! Wie magſt du mich 
dir wohl vorgeſtellt haben?“ 

„Das weiß ich ſelbſt nicht recht“, erwiderte Adrienne 
verlegen. „Ich dachte mir, daß du vielleicht wie der Pfarrer 
ausſiehſt!“ 

„Mein alter Freund Beresford?“ rief der Graf. „Ich 
werde mich freuen, ihn wiederzuſehen! Aber er iſt viel 
älter als ich, zumindeſt um zehn Jahre! Marianne, die 
du in deinen Briefen erwähnteſt, iſt wohl Beresfords 
Tochter und deine Freundin?“ 

„Marianne iſt die einzige wirkliche Freundin, welche 
ich habe, mit Ausnahme von Muz!“ erklärte Adrienne. 

„Wann jahft du ſie zuletzt?“ forſchte er. 

„Vor kaum einer Stunde, als ich ſie auf dem Wege zu 
mir traf, um mir dein Kommen mitzuteilen. Sie hat mir 
eigentlich leid getan, weil ſie ſich offenbar ſo ſehr gefreut 
hat, mir die frohe Kunde mitteilen zu können, die ich doch 
ſchon wußte!“ 

8 „Welche frohe Kunde?“ fragte der Graf mit einiger 
aſt. 5 

„Nun, die deiner Heimkehr!“ antwortete Adrienne. 

„Sonſt hat ſie dir nichts mitgeteilt?“ 

„Sonſt? Nein! Was hätte ſie mir noch weiter mit⸗ 
geilen ſollen ?“ 


Der Graf erpob ſich in mertucher Erregung, und farrie 
zum Fenſter hinaus. 1 1 

Seine Tochter blickte ihn befremdet an; langſam erhob 
auch fie ſich, und trotz aller Mühe, ſich zu beherrſchen, ent⸗ 
schlüpfte ein unterdrückter Laut ihren Lippen. 

Erſchreckt wandte der Graf ſich zu ihr zurück. 

„Nun“, ſagte er, „es iſt ja im Grunde genommen kein 
Unglück, daß der Pfarrer nicht ſprach. So wirſt du die 
Neuigkeit, welche ich dir durch Herrn Beresford bekannt⸗ 
geben wollte, durch mich ſelver erfahren. Komm, ſetze dich 
zu mir und laß dir erzählen, um was es ſich handelt!“ 

Er geleitete fie nach dem Armſtuhl zurück, aus welchem 
5 ſich erhoben hatte, und ließ ſich wieder ihr gegenüber 
nieder. 

Ein ſeltſames Gefühl überkam Adrienne. Was mochte 
das zu bedeuten haben? Jetzt kam ihr auch Mariannes 
ſeltſames Weſen zum Bewußtſein, und ſie fing plötzlich zu 
zittern an. Was würde ſie zu hören bekommen? 

„Papa, du wirft mir doch nicht am Ende mitteilen 
wollen, daß du doch nicht hier bei uns bleiben willſt?“ 
preßte fie hervor. 

Er neigte ſich ihr begütigend zu, indem er ſeinem Ge⸗ 
ſicht ein Lächeln aufzuzwingen ſuchte. 

„Gewiß nicht, Kind“, fagte er, „im Gegenteil, ich be» 
abſichtige, mich in Orchardſtone dauernd niederzulaſſen und 
hoffe und wünſche nichts ſehnlicher, als daß wir alle ver ⸗ 
eint hier immer recht — recht glücklich fein werden!“ 

Es lag ein ſeltſames Gemiſch von Ueberſchwenglichkeit 
und einer gewiſſen Scheu in dem Tonfall, mit dem er dieſe 
Worte ſprach, und mit erhöhter Angſt, die ihr den Herz ⸗ 
ſchlag ſtocken machte, drängte ſich Adrienne die Frage auf: 
Was mochte es ſein, was er ihr zu ſagen hatte? Was — 
was würden ihr die nächſten Minuten offenbaren? | 

„sch fürchte dennoch“, bob der Gral nach eines Heinen 


» 


„Vielleicht fürchtete er ſich auch 
astiged zu lagen 


Paufe wieder an. „daß das, was du zu verneymen han, 
dich überraſchen wird, obgleich es gewiß genug Menſchen 
gibt, 105 mit dreiundvierzig Jahren überhaupt erſt hel⸗ 
raten!“ 8 

„Heiraten?“ wiederholte das junge Mädchen ſtockenden 
Tones. „Papa, du Haft doch nicht etwa gar die Abſicht, 
noch heiraten zu wollen!“ rief fie, aufſpringend. 

„Nein, Kind!“ erwiderte der Graf jetzt ganz ruhig. 
„Ich hege dieſe Abſicht nicht mehr, weil ich mich bereits 
vor ſechs Wochen in Budapeſt zum zweiten Male ver⸗ 
mählt habe. Dir davon Mitteilung zu machen, beauftragte 
ich eben den Pfarrer!“ 

Adrienne fand nicht einen Laut der Entgegnung. Sie 
ſaß regungslos da, die Hände im Schoß gefaltet, den Blick 
ſtarr vor ſich hin gerichtet. 

Der Graf, der ſie nicht kannte und eine Szene befürchtet 
haben mochte, ließ ſich durch ihre Ruhe täuſchen. 

„Du bift überrascht, mein Kind?“ ſagte er. „Das finde 
ich begreiflich. Die Schuld daran trifft mich allein. Meine 
Frau, die jüngſte Tochter des Oberſten Bernham, weigerte 
ſich auch entſchieden, mit hierherzukommen, um dich zu 
überraſchen, und beſtand darauf, daß ich zuvor allein nach 
Orchardſlone reifen müſſe, um dich von unſerer Vermäh⸗ 
lung in Kenntnis zu ſetzen.“ N 

Jetzt erſt bemerkte der Graf, wie totenbleich feine 
Tochter war, und er fühlte ſich ebenſo überraſcht wie bes 
unruhigt. 

„Es tut mir leid“, fügte er hinzu, „daß der Pfarrer 
dich nicht vorbereitet hat; ich begreife nicht, weswegen er 
es unterließ !“ 

„Vielleicht aus dem gleichen Grunde, aus welchem du 
ihn bateſt, mir die Sache mitzuteilen!“ ſagte fie leiſe. 
davor, mir etwas Der. 

Gertlebana lolen) 
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